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Jakobs MIL SCINECIN Buch dem Fachhistoriker den Überblick und tührt den Anfänger gekonnt dıe
Forschung eran Das Buch wiırd dem Anspruch der Reıihe, deren Herausgebern Jakobs gehört, voll
gerecht BernhardNeidiger

PETER BLICKLE Unruhen der ständıschen Gesellschaft 0-1 (Enzyklopädie Deutscher Geschichte
Bd München Oldenbourg 1988 111 und 144 Kart 28

In den etzten ehn bis ZWäaNZlg Jahren wurden sozıale Konflikte 111 der eıt des Spätmuittelalters und der
Frühneuzeit Neu thematisiert und ertorscht Das Gedenkjahr 1975 für den Bauernkrieg lenkte den
Blıck wıeder stärker auf den bäuerlichen Wiıderstand und die innerstädtischen Konflikte des Spätmittelal-
ters, ber uch auf die rühe Neuzeıt, diese Thematık bisher 1UT beachtet wurde In der
vorliegenden Arbeit werden beide Bereiche miıteinander verbunden, die Kontftlikte auf dem Lande und der
Stadt und das ber weıten Zeıtraum hınweg Dıie Untersuchung mu{fß uch gelesen werden auf dem
Hintergrund Auseinandersetzung MI1L Posıtiıonen der marxiıstisch leninıstischen Geschichtswissen-
schaft iM der DDR für die dieser Gegenstand ıhres ıdeologischen Standpunktes schon
dankbares Forschungsprojekt War Der Band wendet sıch Kreıs möglıcher Benützer Er
ISTt gut gegliedert und ein brauchbares Arbeitsinstrument ZUTr schnellen und zuverlässıgen Intormation.

In ersten Teıl wird, chronologisch angeordnet, die Geschichte der Unruhen ausgebreıitet, zuerst das
Spätmuittelalter, dann die Übergangsepoche zwıschen Miıttelalter und Neuzeıt MItL den städtischen Unruhen ı
Gefolge der Reformation und ML dem großen Bauernkrieg von 1525 und schließlich die Frühneuzeıt, wobe!l ı11  -

dieser ‚eıt die Bauernunruhen und Bauernrevolten die Stadtunruhen Vieltaches übertraten Eın
Zweıter, och ELW: umfangreicherer Teıl ehandelt dann Grundprobleme und Tendenzen der
Forschung Er folgt Autbau dem VOTANSCHANSCHCH Teıl chronologischer und systematischer Hınsıcht
und stellt jedem Kapıtel dıe heutigen Posıtionen und kontroversen Meınungen dar Im dritten Teıl »Quellen
und Liıteratur« werden 311 alphabetisch angeordnete ıte verzeichnet. Es wird 11UTX Cin Auswahlkriterium
geENANNL, Nıcht aufgenommen wurden Werke, die 1Ur beiläufig der urz sozıale Unruhen ehandeln

»Ständische Gesellschaft« erWEeEIST sıch als brauchbarer Epochenbegriff für die J1er behandelte Zeıt, weıl
INIL der Französischen Revolution deren Auflösung beginnt. Zweıl Gemeinsamkeıten dieser Bauern- und
Bürgerunruhen fallen sofort auf (Dıe Bezeichnung »Unruhen« wırd AUS praktischen Gründen verwendet,
S1C 1St weitgehend wertneutral — Sıe sind auf die eıt zwischen 1300 und 1800 beschränkt, und die Kontlikte
werden zwıischen Bauern beziehungsweise Bürgern und ihrer »unmıttelbaren« Obrigkeıit Grundherr
beziehungsweise Stadtherr) ausgetragen Die Autorität des alsers wırd N1e Frage gestellt Die zeitliıche
Kongruenz der bäuerlichen und estädtisch bürgerlichen Unruhen Pprovozıert die Frage, 1eWEeIL ıhre
Ursachen BEMEINSAMECN Nenner gehabt en könnten Ihn finden scheıint offensichtlich nıcht
leicht sein Der Autor glaubt, daß den Gemeinsamkeiten eiınmal die CINECINSAINEC Konfliktlage gehöre
Die Gemeinde sCcC1 neben der Famlılıe die wichtigste Form der Vergesellschaftung BCWESCH Kontlikte hätte
entstehen MUSSCNH, gemeindliche Rechte eingeschränkt worden sind der SIC siıch nıcht hätten ausweıten
lassen Stadt und Land hätten dieser Lebenslage BEMEINSAME Normen und Werte hervorgebracht und
angewendet Dıie Obrigkeit, die sıch die Unruhen richteten, mufßte sıch Von Generation
Generatıion NECUu legıtımıeren S1e stand gleichsam ermanentem Rechtfertigungszwang Das geschah

Form Vertrages (ın der Stadt Schwörtag, auf dem Land be1 den Huldigungen), und wurde
jeder Vertrag Cin Stück Verfassung Je weıter die Obrigkeıit Von der Basıs der ständischen Gesellschaft
enttfernt Waltr WIC ZU) Beıispiel der Kaıser, desto WECN1SCI kam SIC das Vısıer der Kritik Kaılser und Reich

durch die Unruhen dieser Zeıt IC gefährdet, aber die fteudale Struktur Andreas Zieger

ODILO ENGELS Reconquıista und Landesherrschaft Studien ZU!T Rechts- und Verfassungsgeschichte
Spanıens Miıttelalter (Rechts- und Staatswissenschattliche Veröffentlichungen der GöÖrres Gesell-
schaft Heft 53) Paderborn Schöningh 1989 und 483 Kart 68

Statt extirem teuren Festschriften Vielzahl vielleicht wichtiger Beıträge Cin Begräbnis erster Klasse

ehren
bereiten, findet sıch zunehmend der Brauch verdiente Gelehrte MItL Sammlung ıhrer Schritften
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SO sıeht auch dılo Engels, selit Jahren Herausgeber der Spanischen Forschungen der (GÖörres-
Gesellschaft, ]NUNnN 13 verstreut erschienene Schriften ın einem schönen Band versammelt (anastatischer
Nachdruck mıt zusätzlicher Paginierung). Ertafßt 1st damit eın Zeıitraum VO  - 28 Jahren Fıne der
Studien, nämlich über »Die Reconquista« (5. 279—-300) 1st bisher unveröffentlicht; s1e entstand Aus$s der
starken Erweiterung eınes alteren Handbuchartikels und bietet mıt eıner aktuellen Literaturauswahl
Schluß ın diıchtgedrängter Form den Forschungsstand.

Von den anderen Autsätzen Engels’ befassen sıch acht mıt der Verfassungsgeschichte Kastıliıens und
Aragons 1mM Früh- und Hochmittelalter (Abhängigkeit und Unabhängigkeit der Spanischen Mark; Dıiıe
» Autonomie« der Pyrenäengrafschaften Pallars und Rıbagorza; Das Schutzprivileg in Katalonien; Dıie
weltliche Herrschaft des Biıschotfs von Ausona-Vich; Episkopat und anonıe 1m mıittelalterlichen Katalo-
nıen; Der Vertrag VO|  — Corbeıl; Könıg VO  — Aragon und die ınternationale olıtık 1mM 13. Jahrhun-
dert; Vorstufen der Staatswerdung 1im Hochmiuttelalter Zum Ontext der Gottesfriedenbewegung). Viıer
weıtere gelten der Reconquista (sıehe oben, SOWIEe: Dıie Anfänge des spanıschen Jakobusgrabes ın
kırchenpolitischer Sıcht; Papsttum, Reconquıista und spanısches Landeskonzil 1mM Hochmittelalter; Recon-
quista und Retorm Zur Wiedererrichtung des Bischofssitzes VO  — Segov1a). Eın etzter Autsatz behandelt
Könıgtum und Stände ın Spanıen während des spateren Miıttelalters.

Eıgentlich erschlossen und nutzbar gemacht wiırd die sorgfältig gedruckte Sammlung (die leider nıcht
fadengeheftet, sondern UT klebebroschiert 1ISst eın genereller Mißstand bei den Rechts- und Staatswıssen-
schaftlichen Veröffentlichungen der Görres-Gesellschaft) durch Banz vorzüglıche, dichte Personen- und

Alexander FEichenerSachregister Von Ursula Vones-Liebenstein.

ISNARD VWILHELM FRANK: Dıie Bettelordensstudia 1im Gefüge des spätmittelalterlichen Universitätswesens
(Veröffentlichungen des Instituts tür Europäische Geschichte Maınz, Abt. tür Abendländische
Religionsgeschichte, Vortrag 83) Stuttgart: Franz Steiner 1988 Kart. 15,80.

Der Vortrag fragt ach dem Verhältnis Von Universitätsorganisation und »Schulbildung« 1mM Sınne eıner
einheitlichen philosophisch-theologischen Lehrausrichtung. Eın alteres Modell, ın Erturt und
Köln, kannte ach Parıser Vorbild nnerhalb der theologischen Fakultät Mendikanten-Lehrstühle, die
eiıgene theologische chulen bıldeten. FEın Jüngeres Modell löste die »relative Geschlossenheıit der mıt einem
Lehrstuhl verDundenen Schule Zugunsten der Geschlossenheit der Fakultät« auf. Dıieser Zerset-
zungsprozeliß der Ordensschulen wurde gefördert durch die Regionalisierung der ordensinternen Studien-
Oorganısatıon, die Wandlung der Universitäten ZU Typ der regionalısıerten Landesuniversitäten und selt
der zweıten aältte des 5. Jahrhunderts durch die Offnung der artıstiıschen Fakultäten für Bettelordens-
studenten. Franks Fazıt: »50 scheint 1m Blick auf das endigende 15. Jahrhundert insgesamt fragwürdig
se1ın, och Von geschlossenen chulen der Mendikanten den Universitäten des deutschsprachigen
Raumes miıt je eigener Ordens- und Schultheologie sprechen« (D 57£) Klaus Graf

BRIGITTE OTZ:! Beginen und Wıllige Arme spätmittelalterlichen Hıldesheim (Schriftenreihe des Stadt-
archivs und der Stadtbibliothek Hıldesheim Hıldesheim: Bernward 1988 205 und Abb Kart.

ach eiınem Überblick ber den Forschungsstand umreißt otz in eiınem einleitenden Kapitel die
Aufgabenstellung ihrer Untersuchung: das Begıiınen- und Begardenwesen ın einer Stadt außerhalb der
rheinischen Gegenden, der Kerngebiete dieser relıg1ösen Laı:enbewegung, beschreiben. Beginen und
Begarden (Wıllıge Arme) sollen dabei gleichrangig in wel eigenständıgen Teilen behandelt werden, WOTaus
sıch eın zeıtlicher Rahmen der Arbeit VO ausgehenden Jahrhundert, als die ersten Begiınen auftreten, bıs
ın die zweıte Hälfte des 16. Jahrhunderts, das och Nachrichten ber die Wılligen Armen jefert, ergibt.Um die Bedingungen, denen die relig1ösen Frauen und Männer in Hıldesheim lebten, vergleichendeinordnen können, beginnt die Verfasserin mıt einer Darstellung der allgemeinen Entwicklung des
Beginen- und Begardenwesens, wıe s1e die Forschung bisher herausgearbeitet hat, SOWIle der zwliespältigenMaßnahmen der Kırche den Semireligiosen gegenüber. In Hıldesheim entstanden selit 1281 reı Beginenge-meınschatten (Alter Konvent, Neuer Konvent, Johannishaus). Daneben gab der ersten eıt einzeln und
ın Kleinstgemeinschaften ebende Beginen, die sıch wIıe andernorts spater verloren. Im pgesamten betrug die
Zahl trommer Frauen ın Hıldesheim aum jemals mehr als Sıe entspricht den Verhältnissen in anderen


